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Fünftes Hauptstück.

Von den Gefängnissen .

§. 58 .

AN- enn der Eingelieferte am Orte des '

Kriminalgerichts ankommt , ist er

von dem Kerkermeister in Gegenwart

des Einlieftrungskommiffars zu überneh¬

men , abermal auf das genaueste zu durch¬

suchen , damit ihm nichts von Urkunden ,

Geld , oder sonst von Metall , noch et¬

was vdn Werkzeugen zur Erbrechung des

Gefängnisses , oder von Waffen , Stri¬

cken , Bändern , und womit er sonst im¬

mer sich selbst Gewalt anthun könnte ,

gelassen werde . Fände sich hieven noch

etwas bei ihm , so ist es ihm abzuneh¬

men , hierüber ein doppeltes Verzeichmß

zu verfassen , und jedes von dem Kom¬

missar und dem Kerkermeister , auch ,

wo es ohne Zeitverlust möglich ist , von

dem Gestellten zu unterfertigen . Eines

dieser Verzeichnisse hat der Kommissar ,
ch das
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das andere der Kerkermeister zu behal¬
ten .

§. 89 -

Nach geschehener Urbernehmung und

Untersuchung hat der Komm ssar dem

Kriminalrichter - darüber die schriftliche
Anzeige zu überreichen , in derselben das

von dem Gestellten unter Wegs bezeigte

Betragen zu bemerken , und das mitein -

gelangte Packet zu übergeben . Zugleich
hat der Kerkermeister die Anzeige , was

bei dem Gestellten gefunden worden , zu

erstatten , und dasselbe dem Knmmal -

richter in Verwahrung zu geben . Die¬

ser stellt dagegen dem Kommissar , so¬
wohl über die Person des Gestellten ,
als über das Packet und dasjenige , was

bei dem Gestellten vorgefunden worden ,
einen Empfangsschein ! aus , wogegen der

Kommissar einen gleichlautenden Gegen¬
schein ausliefert . Hierauf wird der Ui -

berlieferte jn das Gefängniß gebracht .
§. 62 .

Bei jedem Kriminalgerichte muß die

nöthige Anzahl von Gefängnissen vor¬

handen seyn , um sowohl die Verbrecher
selbst
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selbst , als derselben Geschlecht abzusön -

dern , und so viel möglich ist , jeden Ge¬

fangenen allein zu halten . UiberhaupL

ist alle Gemeinschaft zwischen den Ge¬

fangenen zu hindern , besonders aber

darauf zu sehen , daß Mitschuldige , die

wegen der nämlichen That eingebracht

sind , von einander genugsam entfernt

gehalten werden .

6l .

Jedes Gefängniß muß trocken , reim

lich , mit Luft und Licht hinlänglich ver¬

sehen und so beschaffen seyn , daß die Ge¬

sundheit des Gefangenen keiner Gefahr ,
und er selbst keinem andern Uibel aus¬

gesetzt werde , als , was die Entweichung

Zu hindern , nothwendig , und daher als

eine Folge der Versicherung von seiner

Person anzusehen ist . UiberhaupL soll
bei Gefängnissen , so viel die Lage des

Gebäudes zuläßt , und sonst die Umstän¬
de erlauben , stets auf folgende Stücke

Bedacht genommen werden : a) Das

Fenster , wodurch Lust und Licht einge¬

lassen werden , soll nicht gegen einen oft

fenen Weg oder die Strasse , sondern in

einem
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einem Hofe oder verdeckten Gange ange¬

bracht , und in solche Höhe gestellt seyn,

Laß weder von Aussen in das Gefäng¬

niß hineingesehen werden , noch der Ver¬

haftete von Innen hinaussehen , oder

sich mit jemand besprechen könne . Das

Fenster ist mrt starkem und engen eiser¬

nem Gegitter zu versehen , damit der Ge¬

fangene dadurch nicht entkommen , dem¬

selben auch von Aussen nichts zugewor¬

fen werden könne , b) Wo die Mauern

entweder nicht dick genug , oder nicht

vollkommen trocken sind , müssen die

Wände inwendig mit Pfosten besetzet

werden , c ) Die Thüre muß aus dop¬

pelten Pfosten bestehen . In der Mitte

ist daran ein kleiner Ausschnitt mit einer

besondern Oeffnung anzubringen , die

ebenfalls zur Sperrung eingerichtet seyn,

und von Aussen aufgehen muß . Diese

Oeffnung dient dazu , daß dem Gefäng¬

nisse zuweilen der Zug der Luft verschaf¬

fet , und der Verhaftete zu allen Zeiten ,

ohne Eröffnung der Hauptthüre , von

dem Kerkermeister beobachtet werden kön¬

ne . Die Thüre muß von Aussen durch

zwey
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Zwey oben und unten angebrachte eiser¬

ne Klinken oder sogenannte Arben , und

Zwey angelegte starke Vorhängschlösser

Versichert werden . 6) Wenn in dem Ge¬

fängnisse ein Ofen angebracht ist , muß

er von Innen mit den nöthigen eisernen

Stangen versehen seyn. Eben so ist der

Rauchfang zu verwahren , damit der

Verhaftete dadurch nicht entkomme . Auch

ist die Heizöffnung immer vorsichtig ver¬

schlossen zu halten , e) Zur Lagerstätte

muß eine Britsche vorhanden , und so zu¬

bereitet seyn , damit allenfalls der Ver¬

haftete nächtlicher Weile daran geschlos¬

sen werden könne , k ) In diesem Gefäng¬

nisse müssen entweder Steine wenigstens

von dem Gewichte eines Zentners , oder

eiserne in der Wand oder dem Fuß¬

boden stark befestigte dicke Ringe

ZUr Hand seyn , um den Gefangenen ,

falls es nothwendig befunden wird , da¬

ran zu befestigen . §) Jede Stube des

Gefängnisses ist mit einer Zahl zu be¬

zeichnen , damit die Anordnung , Über¬

sicht und Kontrolle in Anweisung , Ab -

thei -
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theilung « nd Besichtigung der Gefäng¬
nisse darnach geführt werden könne .

§. 62 .

Zu den Gefängnissen sind die Schlüs¬
sel nur dem Kerkermeister allein anver¬

trauet ; ohne ihn soll weder ein Gefäng¬
niß betreten , noch der in der Thüre be¬

findliche Ausschnitt geöffnet werden kön¬

nen . Im Falle einer Erkrankung des

Kerkermeisters hat er die Schlüssel der¬

jenigen Person zu behandigen , die der

Kriminalnchter dazu ausdrücklich bestim¬
men wird .

§. 6z .
Die Art des Verhaftes , nämlich :

ob der Eingebrachte bei Tag und Nacht
ohne Eisen gelassen ? ob er nur zur Nachts¬
zeit an die Britschc angeschlossen ? ob er

stets in Eisen an Füssen und Händen
gehalten ? oder an den in dem Kerker

befindlichen Stern oder Ring geschlossn
werden soll ? hat der Kriminalnchter an¬

zuordnen . Dabei rst zur allgemeinen Re¬

gel vor Augen zu halten : daß Verhafte¬
te , gegen welche wegen eines sehr schwe¬
ren Verbrechens , , worauss eine kang -

wünge



49Von den Gefängnissen .

würige Strafe verhängt ist , Inzichten

vorhanden ; solche die schon öfters bei ei¬

nem Kriminalgenchte in Verhaft gewe¬

sen sind ; und diejenigen , welche zu entwei¬

chen , Versuche gemacht hätten , in dem

Gefängnisse angekettet zu halten sind »

Bei den übrigen hat der Kriminalnchttk

auf die Schwere des Verbrechens , aufdie

wider den Verhafteten mehr oder weni¬

ger zeugenden Inzichten , die Gemüths ,

und körperliche Beschaffenheit desselben,
und das bei der Emlicferung bezeigte

Verhalten Rücksicht zu tragen . Dabei

soll derselbe jedoch beständig zur Richt¬
schnur nehmen , daß zwar an der nöthi¬

gen Vorsicht gegen Entweichung , nichts

verabsäumet , aber auch der Verhaftete
mit aller möglichen Schonung , insofern

dieselbe mit der Sicherheit verembar -

lich ist , behandelt werde . Findet es der

Krimmairichter während der Untersu¬

chungszeit , aus den in der Verhandlung

sich ergebenden Umständen , oder aus

dem Berichte des Kerkermeisters über

das Betragen des Verhafteten , für noth¬

wendig , das Gefängniß von Zeit zu Zeit
D zu
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zu verändern , Zu mildern oder zu ver¬

schärfen , so ist er hiezu allerdings be¬

fugt . Insbesondere muß das Gefang -

wß damals verändert werden , wann , be¬

merket würde , daß zwey zunächst an ein¬

ander befindliche Gefangene auf irgend
eine Art m Unterredung oder Einver -

standmß stehen , oder wann man entdek -

Le, daß der Verhaftete zur Entfliehuug
Vorbereitungen unternommen habe .

64 .
So lange der Verhaftete sich nur

irr der Untersuchung befindet , ist ihm
erlaubt , aus seinem eigenen Vermögen
so viel er wüt auf Kost und Kleidung
Zu verwenden . Auch kann er von an¬

dern Personen Hülfe erhalten ; endlich
ist ihm auch verstattet , allenfalls durch

Arbeiten einiges Geld zu verdienen , und

es zu seinem besseren Unterhalte zu ver¬

wenden . Nur Unmassgkeit im Essn
und Trinken rst dem Verhafteten nicht

zu gestatten . Wo solche Zuflüsse man¬

geln , hat der Gefangene kerne andere

Nahrung als . Wasser ' und Brod , und

täglich eme warme Speise von dem Krl -
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MMüleichter , zu erwarten . Auswärtige
Anstösse sowohl für Kost als Kleidung
können nur m Geld bestehen , welches
aber unmittelbar an das Kriminalgericht
gesendet werden muß . Von Speisen
aber sind dem Gefangenen nur solche,
die in dem Kriminalgerichtsorte gekocht
sind , und in keinem andern Geschirre
Zuzulassen , als welches daselbst eingefüh¬
ret ist .

§- 6z .
"

Auch von Kle - dungsstückm ist dem

Verhafteten alles verstattet , was er sich
aus eigenem Vermögen , durch seine Ar¬

beit oder aus fremder Hülfe selbst an¬

schaffen kann . Ausser dem hat er von

dem Kriminalgerichte nur die nöthigste
Kleidung Zu empfangen . Bei ärmeren

Gefangenen soll der Kerkermeister Sor¬

ge tragen , daß die von dcnslben mitge¬

brachte Kleidung während des VcrhaftS
nicht ganz abgenützet werde , und sie
sich dadurch bei Endigung des Verhafts
ohne die nöthige Kleidung finden . Da¬

her sind die von solchen Verhafteten mit¬

gebrachten entbehrlichen Kleidungsstücke
D 2 ab -
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abzunehmen , und bei dem Kriminalge -

richte inzwischen aufzubewahren , dar¬

über aber ein ordentliches Protokoll zu

führen , damit nichts bei Seite komme ,

noch verwechselt werden könne .

66 .

Wenn ein Gefangener in eine Krank¬

heit verfällt , oder ein Weib der Entbin¬

dung nahe kommt , soll dem Kriminal -

richter von dem Kerkermeister sogleich
die Anzeige gemacht werden , damit oh¬
ne Verzug alle Hülfe herbeigeschafft wer¬

de , welche die Menschlichkeit fordert . Doch
rst nur der eigens dazu bestellte Arzt oder

dre Wchmutter zu rufen , auch dabei die

nöthige Vorsicht gegen die Einweichung
des Verhafteten nicht aus den Augen
M setzen.

§. 67 .

Sollte der Verhaftete in eine solche
Krankheit verfallen , wobei nach Aus¬

spruch des Arztes Todesgefahr ist , so ist

ihm zur geistlichen Hülfe der dazu eigens

bestimmte Priester zuzulassen . Ausser die¬

sem Falle ist solches auch unter dem Ver¬

wand
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wand des Unterrichtes in der Religion
mchL Zu gestatten .

§ . 68 .

Dem Verhafteten ist jede Handar¬
beit und Beschäftigung zu gestatten , in

so fern solche mst dem Verhafte verein ^

barlich , und nicht zu besorgen rst , daß

sie Gelegenheit zur Entw . eichung oder ge -

waktthärigen Selbstvcrlctzung gebe.

§. -59.
Taback zu schmauchen , und der Ge¬

brauch des Lrchts , oder wodurch sonst ei¬

ne Flamme hervorgebracht werden kann ,
darf dem Verhafteten nicht gestattet ,
sonst aber muß ihm alles , was Zur Rein¬

lichkeit des Körpers nöthig ist , vcrschafi
und bewilliget werden .

§- 70 .

Uibcrhaupt soll der Gefangene , be¬

sonders wenn sich derselbe ruhig betragt ,
mit Schonung , Gelindigkeit und An¬

ständigkeit von den Gefangenknechten ,
dem Kerkermeister und dem Kriminal -

richter behandelt werden .
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. 72 .

§- 7 ^
Der Gefangene seiner Seits muß

sich ruhig und sittsam betragen , auch gei¬

gen den Kerkermeister und die Gefan¬
genknechte sowohl bei drr Stellung vor

Dem Richter als in allem , was Ord¬

nung und Reinlichkeit des Hauses be¬

trifft , sich . Mgsgm bezeigen , und aller

Unanständigkeit gegen -dieselbe sich enthal¬
ten » Ernem Gefangenen , ist nicht erlaubt ,

sich mit andern Gefangenen in eine Un - ,

tcmedmrg einzulassen . Ausser dem Seel¬

sorger und Arzte , die nach den § § .
e s. und 67. in Dem Falle einer schwe¬
ren Krankheit geruffen werden , kann

ihm nur mit Vorwissen des Kriminal -

richters jemanden zu sich kommen zu

lassen , und nur in Gegenwart desselben
in einer diesem verständlichen Sprache
sich zu besprechen gestattet werden . Ui -

bcrhaupt kaün der Verhaftete nicht an¬

deres Nachricht an jemanden geben , oder

von jemanden erhalten , als mündlich ,
und zwar nur durch den Kriminalrichtcr
selbst .
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§. 72 .

Wenn der Kerkermeister das Ge¬

fängniß betritt , soll er wenigstens einen

Gefangenknecht Zur Seite haben . Die

Stellung des Gefangenen vor Dem Rich¬
ter soll ebenfalls nie anders als unter

Kegleimng zweyer Gefangenknechte ge¬

schehen . Ast es nothwendig das Gefäng¬

niß nächtlicher Weile zu betreten / so

muß es nie mit offenem Lichte , sondern
immer nur mit einer Laterne geschehen .

§. 7z .
Wann dem Gefangenen die Nah¬

rung gebracht wird , muß der Kerker¬

meister zugegen seyn , und darauf sehen ,

daß demselben bei dieser ^Gelegenheit
nichts anderes heimlich zugestecket wer¬

de . Auch muß die Anschliessung , wenn

sie verordnet wird , in . Gegenwart des

Kerkermeisters geschehen . Dieser muß
dann täglich die Eiftn besichtigen , ob

sich nicht Merkmale einer daran versuch¬
ten Gewalt entdecken , und daher ande "

re anzulegen , nöthig seyn mochte . Uiber -

Haupt sollen auch keine andern Eisen ge¬

braucht werden , als in welche der

Schloff
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Schlosser , von dem sie verfertiget wor¬

den , feinen Namen eingepräget hat . Täg¬
lich muß der Kerkermeister die Gefang -

nißsiubm , derselben Oefen und Thüren
mit Aufmerksamkeit besichtigen , ob sich

nicht Anzogen einer von dem Verhafte¬

ten Zur Sitweichimg angewandten Ge¬

malt zeigen , oder pust sich an den Wän¬

den oder der Thüre gemachte Zeichen
entdecken . In beiden Fällen muß dem

Kriminalrichtcr die Anzeige gemacht wer¬

den , damit nach dem richterlichen Au -

genschem ' der Gefangene auf die ver¬

diente Weise dafür bestrafet , und die

Anstalt getroffen werde , den Absichten

des Verhafteten vorzubeugen .
§. 74 .

Dem Kerkermeister oder Gefangen -

knechte ist unter Verlust des Dienstes
und noch besonderer Bestrafung nicht

erlaubt , sich nut dem Gefangenen in

ein Gespräch , das auf dessen Umstän¬
de oder dessen Verbrechen Beziehung

hat , cinzuiejssn , unter was immer für
einem Verwände , auch nur das ge¬

ringste Geschenk anzunehmen : und M

Ge -
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Gegentheile an den Gefangenen , außen

in dem einzigen Falle , daß er von ihm

angegriffen war , und sich vertheidigen
mußte , Hand zu legen .

§. 75 .

Der Kerkermeister hat über alle un¬

ter seiner Lussicht stehende Gefangene

ein genaues Protokoll zu führen . Die

Rubnckm dieses Protokolls sind :

O D: e Zahl , unter welcher der Ge¬

fangene eingelieftrt worden . Diese lauft

in der Reihe ' ' vorn - Anfange ölö zum En¬

de des Jahrs fort . Au Ende des Jahrs

sind die im Verhafte verbliebenen in das

Protokoll des künftigen Jahrs , nach der

Ordnung , wie sie im vorigen standen ,
mit wieder anfangender Zahlenreihe zu

übertragen .
d) Der Tag , an welchem der Verhaft

Lere eingeliefert worden .

H Der Namen der Obrigkeit , durch

welche die Einlicferung geschehen ist .

<y Der Vor , und Zuname des Ge¬

fangenen .



Zz Fünftes Haupkstück .

e) Die Zahl der Gefangmßstube , und

die besondern Vorsichten , unter denen

der Verhaft Vorgenommen ist .
'

f ) Des Gefangenen Betragen im Ver¬

hafte .

§ ) Endlich der Tag und die Art , wie

Derselbe aus dem Verhafte gekommen
ist ; durch Tod , Entfliehung , Entlassung
oder Abmthek ' ung .

Dreseö Protokoll ist dem Kriminal -

richter , so oft er es verlangt , Vorzule¬

gen / aber dem Kerkermeister immer auch
wieder bald zurückzustellln , damit die

Eintragung nicht unterbrochen werde .

§. 76 »
Der Kriminalrichter hat pr den Ge¬

fängnissen von Zeit Zu -Zeit und wenig¬
stens einmal des Monats unvermu -

thet nachzufthen, , Dabei ob die beste¬

hende Vorschriften in genaue Erfül¬

lung gekommen , zu untersuchen , die ent¬

deckten Gebrechen zu verbessern , und all

les dasjenige emZuletten , was dazu die¬

nen kann, , Sicherheit , gute Zucht , Ord¬

nung und Reinlichkeit in den Gefäng¬

nisse!? einzuführen und zu erhalten ,
"

zu¬

gleich
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gleich auch den Verhafteten ihr Schick¬

sal/so weit es Lhunllch ist , erträglicher

Zu machen . Vorzüglich sollen die Ver¬

haftete , bei jeder solchen Nachsuchung

allein , über die Begegnung des Kerker -

meftllto und der Gefangenknechte be -

ftägL , und dieß , wenn gegen sie ge¬

gründete Klagen vorkommen , strenge be¬

strafet werden .

Sechstes Hauptstück »

Von dein Arr ' mmalVerfshrcrr überhaupt

77 .

ach der Uibcru . ' . yme Hat der Krimi -

nalrichtcr sogleich die erhaltenen Proto¬
kolle und Urkunden durchzugehen , um

aus der wider den Gestellten vorgekom¬
menen Anschuldigung abzunehmen , ob

die Umstände so beschaffen sind , daß die

Amtshandlung des Kriminalgerichts ein¬

schreiten könne .
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